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Grüne Heizung, smarte Anwendung
Ein effizientes System für Heizung und Warmwasser hilft, den Energieverbrauch massiv zu sen-

ken. Aber auch einfache Maßnahmen im Alltag tragen dazu bei, Kosten zu senken.

einstrahlung auf, wird mit ei-
ner direkten Meldung an die
Heizanlage die Wärmezufuhr
gedrosselt. „Dann liefert die
Wärmepumpe eine völlig aus-
reichende Vorlauftemperatur,
die niedriger ist als eigentlich
vorgesehen“, sagt Mader.

Zudem eignet sich die grüne
Heiztechnik in einem vernetz-
ten Smart Home ideal, um
selbst produzierten Strom zu
nutzen. So lässt sich beispiels-
weise am Morgen mit Warm-
wasser duschen, das schon am

den entscheidenden Vorteil.
Die Wärmepumpe fügt sich
nahtlos in die stromgeführte
Infrastruktur eines smarten
Zuhauses ein.“

Smarte Sensoren
Der Energieverbrauch lässt
sich im vernetzten Zuhause
optimal an den aktuellen Wär-
mebedarf anpassen. Dazu
überwachen Temperatursen-
soren zum Beispiel separat alle
Wohnräume. Heizen sich die
Zimmer über direkte Sonnen-

troboiler – mit einem smarten
Energie-Manager vernetzen.

„Die vernetzte Wärmepum-
penheizung bietet die Mög-
lichkeit, den Energieverbrauch
im gesamten Haushalt spar-
sam zu steuern“, sagt Thomas
Mader, Geschäftsführer des
Haustechnikherstellers Stiebel
Eltron, das als innovationsge-
triebenes Familienunterneh-
men für innovative Lösungen
im Bereich Warmwasser, Wär-
me, Lüftung und Klima steht.
„DerStromantriebbietetdafür

D ie sprunghaft steigen-
denEnergiepreisestel-
len Verbraucherinnen

und Verbraucher vor die Frage,
wie sich die Kosten für Heizung
und Strom senken lassen.
Smart-Home-Anwendungen
machen den Energieverbrauch
transparent und helfen dabei,
Geld zu sparen. Die mit Strom
betriebene Wärmepumpen-
heizung lässt sich beispiels-
weise ebenso wie andere Gerä-
te im Haushalt – Waschma-
schine, Elektroherd oder Elek-

Weg von fossilen Quellen lautet das Motto in vielen Haushalten. Foto: Kalinovsky/caifas/shutterstock.com/Verbraucherzentrale Bundesverband/akz-o
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ten und spart gleichzeitig Geld
bei den Energiekosten.

Wer vor einer aufwendigen
Vollsanierung oder großen
Umbauten zurückschreckt, ist
mit schrittweisen Umrüstun-
gen gut beraten, um dauerhaf-

triebskosten deutlich kälter
wird – Stichwort Strom und
Heizkostensparen.Wer jedoch
mit nachhaltigen Heizungs-
systemen „raus aus Öl und Gas
geht“, muss für die Heizsaison
keinen Komfortverlust fürch-

Der heimische Heizungs-
und Warmwasser-Spezialist
Austria Email AG vermeldet im
ersten Halbjahr 2022 eine Ver-
doppelung der Nachfrage bei
Brauchwasser-Wärmepum-
pen. Diese entzieht der Umge-
bungsluft die nötige Energie,
um Wasser zu erwärmen, und
benötigt nur einen kleinen Teil
elektrische Hilfsenergie.

Innovative Produktentwick-
lungen für den Betrieb mit
Öko-Strom aus Photovoltaik
wirken als zusätzliche Impulse,
denn damit arbeiten die Wär-
mepumpen wie auch der Elek-
trospeicher Eco Grid zu 100
Prozent klimaneutral. Beson-
deres Plus in Zeiten von Hitze-
rekorden aufgrund der Klima-
krise: Die abgekühlte Luft der
Wärmepumpe wird zur Raum-
kühlung genutzt.

Selbst aktiv werden
FürdiehauseigeneEnergiever-
sorgung mit erneuerbaren
Energien kann jeder Österrei-
cher selbst aktiv werden und
erste Schritte in Richtung Un-
abhängigkeit von fossilen
Energiequellen setzen. Durch
die massiv steigenden Ener-
giepreise besteht die große
Sorge, dass der kommende
Winter in den eigenen vier
Wänden wegen der hohen Be-

Vortag mit überschüssigem
Strom von einer Photovoltaik-
anlage erwärmt wurde. Ein
smarter Energiemanager
stimmt die beiden Systeme
aufeinander ab. Weitere Ver-
braucher im Haushalt lassen
sich anschließen, beispielswei-
se Elektroauto, Waschmaschi-
ne oder Batteriespeicher.

„Der Energiemanager ver-
teilt den selbst produzierten
Strom perfekt auf alle ange-
schlossenen Geräte“, sagt Ma-
der. „Ziel ist stets, den Anteil
an Eigenstrom zu maximieren.
Das senkt unmittelbar die
Stromkosten und es gelingt
dadurch, sich ein großes Stück
weit unabhängig von Preis-
schwankungen an den Ener-
giemärkten zu machen.“

Mit rund 4000 Mitarbeitern
weltweit setzt Stiebel Eltron
mit Hauptsitz in Holzminden
(Deutschland) von der Pro-
duktentwicklung bis zur Ferti-
gung konsequent auf eigenes
Know-how. Die österreichische
Niederlassung Stiebel Eltron
Gesellschaft mbH in Hörsching
bei Linz ist die älteste Tochter-
gesellschaft der Gruppe – sie
wurde bereits 1972 gegrün-
det und gehört zu den führen-
den Vertreibern von Wärme-
pumpen und Lüftungssyste-
men im Land.

Speicher- und Heizsysteme
Zusätzlich zum Trend nach Un-
abhängigkeit in der Energie-
versorgung rücken bei Neu-
bauten und Sanierungsprojek-
ten nachhaltige Speicher- und
Heizungssysteme in den Mit-
telpunkt des Interesses. Rund
90 Prozent der Energiekosten
beimWohnenentstehendurch
Heizung und Warmwasser.

Um bei der Warmwasserbe-
reitung weg von fossilen Quel-
len zu kommen, entscheiden
sich viele Haushalte im ersten
Schritt für effiziente Lösungen
wie den Einbau einer Brauch-
wasser-Wärmepumpe oder ei-
nes smarten Elektrospeichers,
je nach baulicher Gegebenheit.

Auch die Dämmung von Dächern und obersten Geschoßdecken bieten deutliche Einsparungspotenziale.
Foto: akz-o

Die vernetzte Wärmepumpenheizung lässt den Energieverbrauch
steuern (Stiebel Eltron)
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te Einsparungen bei den mo-
natlichen Betriebskosten und
CO2-Emissionen zu erreichen.

Zudem gibt es Handlungs-
bedarf durch das Erneuerba-
ren-Wärmegesetz: „Seit 2020
sind in Österreich im Neubau
keine Ölheizungen mehr er-
laubt, Ölkessel beim Heizungs-
wechsel sind seit 2021 unter-
sagt, bis 2025 müssen mehr
als 25 Jahre alte Ölkessel ge-
tauscht werden und bis 2035
muss jede Ölheizung gegen al-
ternative Energiequellen er-
setzt sein. Bei Gas sind ab
2023 Gasheizungen in Neu-
bauten verboten, der Ausstieg
ist mit 2040 festgelegt“, sagt
Martin Hagleitner, Vorstand
der Austria Email AG.

Apropos „kleines Budget“:
Selbst bei einer neuwertigen
Gasheizung lässt sich mit einer
Überarbeitung der Anlage wie
beispielsweise mit einem hy-
draulischen Abgleich oder mit
einer Dämmung der obersten
Geschoßdecke deutliches Ein-
sparungspotenzialnutzen.Da-

bei gilt es auch, die langfris-
tigen Förderungen auf Bun-
des-, Landes- und Gemeindee-
bene im Blick zu haben.
Die gute Nachricht diesbezüg-
lich: Die Fördermittel für die
Sanierung von Heizungs- und
Warmwasserbereitungsanla-
gen sind bis 2025 gesichert,
esbestehtkeinGrundfüreinen
‚Tausch-Rausch‘ und übereilte
Entscheidungen.

Nachhaltige Lösung
Eine Maßnahme mit großer
Wirkung ist der Einbau einer
Brauchwasser-Wärmepumpe:
Sie nutzt die ohnehin vorhan-
dene Umweltenergie für die
Wärmegewinnung. Dafür ist
weder eine große Investition,
noch eine Großbaustelle nötig.

„Die Entscheidung für eine
Brauchwasser-Wärmepumpe
ist ein perfektes Beispiel dafür,
wiemanmiteinerkostengüns-
tigen Umrüstung sowohl Un-
abhängigkeit von Öl und Gas
für die Warmwasserbereitung
schafft und gleichzeitig die

monatlichen Energiekosten
dauerhaft senkt. Die notwen-
dige Investitionvonrund3500
Euro ist überschaubar und
wirkt sich nachhaltig auf das
Sparen von Betriebskosten
aus“, rechnet Martin Hagleit-
ner vor und sagt: „Die Anbin-
dung an Photovoltaikanlagen
ist ein zusätzliches Argument
für Brauchwasser-Wärme-
pumpen bei Neubauten und
Sanierungsprojekten in Ein-
oder Mehrfamilienhäusern.“

Die Austria Email AG legt
Augenmerk darauf, dass ihre
Produkte sowohl bei Neubau-
ten als auch bei Sanierungs-
projekten einfach in das Haus
integrierbar sind. Die Brauch-
wasser-Wärmepumpe EHT Re-
volution ist das Premiumpro-
dukt. Die intelligente Photo-
voltaik-Boost-Funktion mit
zwei Schnittstellen macht den
Einsatz von Brauchwasser-
Wärmepumpen noch zusätz-
lich attraktiv, da so der Betrieb
mit Öko-Strom aus der hausei-
genen Photovoltaikanlage

garantiert ist. Damit punktet
die Brauchwasser-Wärme-
pumpe EHT Revolution dank
ihrer Photovoltaik-Funktiona-
lität mit der Nutzung frei vor-
handener Solarenergie, ohne
externen Strom zu benötigen.
Die Warmwassernutzung für
Duschen, Baden und Co. ist
kostenlos. Das Gerät ist zudem
mit einer wartungsfreien
Fremdstromanode ausgestat-
tet und kann auch zur Raum-
kühlung eingesetzt werden.

Lokale Vernetzung
Mit dem von Austria Email in
Knittelfeld entwickelten smar-
ten Elektrowarmwasserberei-
ter Eco Grid ist auch im mehr-
geschoßigen Wohnbau der
Ausstieg aus Öl und Gas mög-
lich. Mit dieser Lösung kann
auch eine lokale PV-Anlage
rasch eingebunden werden,
und zwar ganz ohne Verkabe-
lungsaufwand gegenüber her-
kömmlichen PV-Systemen.

„Eco Grid“ ist ein Meilen-
stein hinsichtlich Digitalisie-
rung und Einbindung der Pro-
dukte in das Energiemanage-
ment für Energieversorger und
Wohnbaugesellschaften. „Mit
diesem ‚intelligenten Warm-
wasserbereiter‘, der als Wei-
terentwicklung eines konven-
tionellen Warmwasserboilers
wie eine ‚grüne Batterie‘ funk-
tioniert, wird das Wasser vor-
zugsweise dann erhitzt, wenn
es den günstigsten Strom gibt.
Das Prinzip dahinter: Ist mehr
Strom im Netz vorhanden, als
gerade benötigt wird, erfolgt
viaGSM-VerbindungeineAkti-
vierung des Boilers durch ein
integriertes IoT-Modul“, sagt
Patrick Aunitz, Austria-Email-
Verkaufsmanager.

Zeit für Planung nutzen
„Bei jeder Entscheidung für ein
neues Heizungs- und Warm-
wassersystem rate ich dazu,
keine übereilten Entscheidun-
gen zu treffen und nichts zu
überstürzen. Da aktuell wegen
der Lieferketten bei Vormate-

Mit der Überarbeitung von Anlagen lassen sich deutliche Einsparungspotenziale erzielen. Foto: Wodicka
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rialien und Komponenten mit
Lieferzeiten von bis zu 24 Wo-
chen gerechnet werden muss,
lässt sich diese Zeit gut für die
Planung nutzen. Zielführend
ist auf jeden Fall, die Beratung
durch erfahrene Fachleute wie
unsere heimischen Installateu-
re in Anspruch zu nehmen“,
empfiehlt Martin Hagleitner.

Wertvolle Alltagstipps
Neben der Wahl eines effizien-
ten Heizungssystems gibt es
auch zahlreiche Möglichkeiten,
mit einfachen Mitteln Energie
im Haushalt zu sparen. Der OÖ
Energiesparverband hat dazu
mehrere Tipps parat:

Runter mit dem Standby-
Verbrauch bei Unterhaltung,
Homeoffice und Kleingerä-
ten: Durch Vermeidung von
Standby-Verbrauch lassen
sich im Einfamilienhaus ca.
90 Euro jährlich sparen, in ei-
ner Wohnung (ca. 70 Qua-

dratmeter) bis zu 50 Euro. Im
Standby verbrauchen Geräte
Strom, auch wenn sie nicht
verwendet werden. Das be-
trifft Fernseher, PC, Laptop,
Kaffeemaschine, Multimedia-
Elektronik, Effektbeleuch-
tung und viele Kleingeräte,
die dauerhaft angesteckt
sind. Einen hohen Standby-
Verbrauch haben oft ältere
Geräte sowie moderne Gerä-
te mit Netzwerkverbindung
(z.B. WLAN-Router, Smart-
TV, Drucker, Spielekonsolen,
digitale Sprachassistenten).

Raumtemperatur senken:
Durch ein Grad weniger kön-
nen ca. sechs Prozent einge-
spart werden. Werden Räu-
me statt auf 23 Grad nur auf
20 Grad geheizt, sinken die
Kosten im Einfamilienhaus
um ca. 18 Prozent.

Thermostatventile verwen-
den: Durch den Einsatz von
Thermostatventilköpfen

können im Einfamilienhaus
(200 Quadratmeter) ca. 100
bis 200 Euro pro Jahr gespart
werden, in einer Wohnung
(70 Quadratmeter) sind es
40 bis 80 Euro pro Jahr. Ther-

mostatköpfe können meist
selbst montiert werden. Sie
kosten ca. zehn bis 30 Euro
pro Stück. In Wohnräumen
das Thermostatventil auf 3
stellen, in Schlafräumen

EcoGrid ist ein intelligenter Warmwasserbereiter. Foto: Austria Email
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reicht meist 2. Wer es im Ba-
dezimmer wärmer mag,
wählt dort die Einstellung 4.
Es gibt auch elektronische
Thermostatköpfe mit Zeit-
und Temperatursteuerung.

Richtig lüften: Dauerkippen
verursacht zusätzliche Heiz-
kosten von ca. 0,5 Euro pro
Tag und Fenster. Durch ein
gekipptes Fenster gelangt
viel kalte Luft ins Innere.
Richtig lüften bedeutet, die
Fenster drei- bis viermal täg-
lich für kurze Zeit weit zu öff-
nen (Stoßlüften), wo mög-
lich, in gegenüberliegenden
Räumen gleichzeitig (Quer-
lüften). Die Thermostatventi-
le sollen in dieser Zeit zuge-
dreht sein. Je kälter es drau-
ßen ist, umso weniger lang
muss gelüftet werden. Im
Winter reichen in der Regel
wenige Minuten aus.

Heizkörper entlüften: Das
Entlüften der Heizkörper
spart bis zu 60 Euro pro Jahr
im 200-Quadratmeter-Einfa-
milienhaus und bis zu 30

Euro pro Jahr in einer 70 Qua-
dratmeter Wohnung. Heiz-
körper sollen zu Beginn der
Heizperiode entlüftet wer-
den, um Leistungseinbußen
oder lästige Geräusche zu
vermeiden. Dazu werden le-
diglich ein Entlüftungs-
schlüssel (manchmal genügt
auch ein Schraubenzieher),
ein Behälter und ein Putzlap-
pen benötigt.

Wäschetrockner bewusst
verwenden: Vor allem ältere
Wäschetrockner verbrauchen
viel Strom. Deshalb ist es rat-
sam, die Wäsche auf der Lei-
ne statt im Wäschetrockner
zu trocknen. So sind bis zu
1,10 Euro Einsparung pro
Trockengang möglich. Ca. 40
Euro lassen sich sparen, wenn
im Juni, Juli und August drei-
mal pro Woche die Wä-
sche an der Luft getrocknet
wird.

Warmwasser sparen: Was-
ser zu erwärmen, verbraucht
viel Energie. Gänzlich ohne
Komfortverlust lässt sich

sparen, wo Warmwasser un-
genutzt in den Abfluss läuft:
während des Einseifens beim
Duschen, beim Zähneputzen
oder beim Küchenwaschbe-
cken. Duschen statt baden:
Ein Vollbad benötigt ca. 150
bis 200 Liter Warmwasser,
eine Fünf-Minuten-Dusche
dagegen meist weniger als
50 Liter. Ein wassersparen-
der Duschkopf ermöglicht,
den Wasserverbrauch beim
Duschen deutlich zu senken.

Computer und Homeoffice:
Ältere sowie mit dem Inter-
net verbundene Geräte ha-
ben oft einen höheren Stand-
by-Verbrauch. Mit schaltba-
ren Steckerleisten lassen sich
PC, Drucker und Monitor nach
Arbeitsende vom Netz tren-
nen. Weitere Stromsparmaß-
nahmen sind: Monitore in Ar-
beitspausen ganz ausschal-
ten, Energiesparfunktion

nutzen und die Bildschirm-
helligkeit reduzieren.

Jedes Grad, das Luft oder
Wasser nicht gekühlt oder
erwärmt werden muss, spart
Energie. Nicht kälter als nö-
tig, gilt beim Kühlen und Ge-
frieren. Im Kühlschrank sind
sechs Grad, im Gefriergerät
minus 18 Grad ausreichend.
Wenn Sie die Temperatur nur
ein Grad niedriger einstellen,
steigt der Stromverbrauch
des Geräts bereits um einige
Prozent. Nicht wärmer als
notwendig, gilt beim Wä-
schewaschen und Geschirr-
spülen.

Auf das Pickerl achten:
Steht ein Neukauf an, bewer-
tet das Energie-Pickerl den
Energieverbrauch auf einer
Skala von A bis G. So lassen
sich schon beim Kauf Kosten
und Energie für die nächsten
zehn bis 15 Jahre sparen.

Nicht kälter als nötig gilt beim Kühlen und Gefrieren. Foto: colourbox

Das Entlüften der Heizkörper hilft sparen. Foto: colourbox
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